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Der Papst spticht den Frag@n der eıt

Der Papst über den Zweck der staatlıchen un der kıirchlichen richterlichen Gewalt

Der Heilige aier empfing Oktober 1947 ZUr Er- den aa die mıiıt der CIOQEeENEN atiur der beiden 1n
öffnung des Rechtsjahres die Mitglieder des pDAapstlichen Widerspruch sSIie. nach der jedoch weniıgstens An-
Gerichtshotes der Komana ola feierlicher Audienz fang, jeder Totalıtarismus strebt TOLzZdem leugnet die
und führte selner Ansprache die rwdügungen ber Kirche sicherlich nNn1ıC. jedes Band zwischen den beiden
den Unterschied zwischen kirchlicher und siaalilıcher Gesellschaften, und noch WENLGET wiıll S51C, daß die
Rechtsordnung, die den VEeErgangenen Jahren hei un trennende Atmosphäre des ichtbeachtens und der
der gleichen Gelegenheit begonnen hatte (vg]l erder- Gleichgültigkeit ihr Verhältnis esti1mm Wer die ‚ehre,
Korrespondenz ahrg Hefit 6/7 284 f Ende daß die Kirche un der aa wel voneinander Vel-

schliedene vollkommene Gesellschaften ind Vel-„Es 15| uns e1Ne besondere Freude, Sie geliebte Söhne, stünde, der würde Er könnte NC dile vielfältigenhler VO  z| Uns versammelt sehen un: Un- Formen erklären untier denen der Vergangenheit undankbaren Tuß Sie richten, nachdem Wir der Gegenwart GCLHNE, WEeNnN uch verschiedenen (ra-
Qus dem Munde Tes verehrten ans den Beriqht den Tuchtbare, Einigkeit unter den beiden Gewalten be-über die wachsende un! schwierige Arbaeit V@eI- tanden hat Er Lruge VOI allem der Tatsache N1IC. ech-nahmen, die verflossenen Jahre VO  - diesem papsti- NUNG, daß Kırche un aa auf den gleichen Ursprung,liıchen Gerichtshof vollbracht wurde ESs War 1072 Jahr
der Tröstungen un: der Bitterkeiten der Fortschritte

namlich ott zurückgehen und daß e1: ich mi1t dem
gleichen Menschen befassen miıt SE1INEeT persönlichen,un der Kämpfe für die Kirche, der STEeIis wechsel- natürlichen und übernatürlichen ur Das konnte undund widerspruchsvollen, ber auch hartnäckigen UOppo- wollte Unser glorreicher Vorgänger Leo X I1 N1C.

811107 der Welt 516, gemä dem Heilandsworte außer cht lassen, als Se1Nem WeltrundschreibenWeenn die Welt euch haßt S{ so1lt 1ıHr WI1SSCH, daß S16 mmortale De] (vom NOov die TeEeNzen der De1l-
mich UV' gehaßt hat (Joh 18) den Gesellschaften auf TUN: ihres verschiedenen Zwek-
Was noch gestern Tüur viele i1ne Pflicht der Kirche WAäT, kes klar umschrieb und feststellte daß dem aa _-
und Was iNna  } VO  D 1nr uch ungebührlicher Weise nachst und vorzüglich die OoTrge für die irdıschen In-
verlangte, nämlich sich den ungerechten Vorstößen der teressen, der Kirche die Bemühung die himmlischen
totalitären Regierungen der Unterdrücker der Gewl1ssen, und EW1ICGEN ulier der Menschen ustehe, SOWelt diese

widersetzen un S1e VOTI der Welt randmarken der Sicherheit un: Unterstützung VO  - selten des Staates
und verurteilen (was S1Ie niemals verabsäumte für die irdischen Belange und se1tens der Kirche für die
ber Aaus e1lgenem un!‘ freiem Antrieb und den aNngeE- EWICEN benötigen.
SCeNECN ormen), das 151 heute IUr die gleichen Männer, Dürfen WIT darin nicht untier eIN1ICGEN Gesichtspunkten
nachdem S1e ZUT acC gelangt Sind, ein Vaerbrechen 111 Analogie den eziehungen zwıschen
un 1Ne unerlaubte Einmischung das innerstaatliche Le1ib un: Seele en elwirken vereint der Weise,
Hoheitsgebiet. Die gleichen Argumente, welche die LY- daß der psychologische harakter des Menschen
rannıschen Regierungen VO  - gestiern die Kırche dem Augenblick beein{flußt wWwITrd VO Temperamente un:

ınhrem Kampfe Z Verteldigung der göttlichen Rechte SLE11eN psychologischen Bindungen, während umgekehrt
un der echten menschlichen Ur un Tre1ihnel 10S$ die moralischen Eindrücke, die Gemütsbewegungen uUun!:
Feld führte, werden eute VO den Herrschern die Leidenschaften auf die psychische Sinnlichkeit
angewandt das andauernde Handeln der Kirche ZU. mächtig einwirken, daß die Seele uch die Züge des
Schutz der ahnrheı un der Gerechtigkeit bekämp- Gesichtes orIm dem S1e gewlssermaßen i1hr Bild e1N-
fen. ber die Kirche wandelt auirec und stellg auf Prag
1ınhTrem Wege dem lele ür das S1e VO  - ihrem gOött- Es besteht WIT.  1C ener Unterschied des Zweckes eln
lichen Stifter eingesetzt wurde, näamlich die Menschen Unterschied der Kirche und aa verschliedenart1g, ber
auf den übernatürlichen Pfaden der Tugend un des tiefgehend beeinflußt hauptsächlich die höchste Gewalt
Glaubens ZU himmlischen un: gen ucC ZU füh- der beiden Gesellschaften UunNn: olglic uch die iıchter-
I6  g amı OÖrdert S1e gleichzeitig auch das friedliche liche Gewalt die DULX eln eil un 1Ne un  107 VO  »
Zusammenleben der Menschen ihr 1st Unabhänglg davon, ob die einzelnen kirchlichen
Das bringt Uns VO:  5 selbst auf den drıtten Punkt des Rıchter sich dessen bewußt ind der N1IC 1st und
Themas das VO  } Uns den etzten belden Jahren Ter bleibt ihre Ma richterliche Tätigkeit der des

Nachdem WI1IT schon dieBetrachtung vorgelegt wurde Lebens der Kırche m1L ihrem en Ziele einbegriffen
Unterschiede zZzwischen der kirc  ı1ıchen und der bürger- caelestia sempilterna bona COMDPDATATE Dieser finiıs
lıchen Rechtsordnung hinsichtlich ihres ISPTUNgS UnNn! operis der kirc  ıchen richterlichen Gewalt verlel ihr
ihrer Natur wWI1e hinsichtlich ihres Objektes behandelt Ee1Ne objektive Prägung und mac. aQus ihr 1Ne nsti-
en, en Wır eutfe noch über das wesentlich VEeI- tulion der Kirche als übernatürlicher Gesellschaft Und
schledenartige 1iel dieser beiden (Gemeinschaften weil dieses Gepräge VO  - dem übernatürlichen Ziele der
sprechen Dieser WEeC begründete Unterschied VOeI- Kirche stammt wird die kirchliche richterliche Gewalt
ITAg sıch zweifellos N1IC. m11 Ne ewaltsamen Un- niemals die Strenge un Starrheit verfallen, der [e1N

terwerfung Un gleichsamen Einfügung der Kirche Tdische Institutionen aQuUs$S Verantwortungsscheu der
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Lässigkeit oder auch uUrC. eine falsch verstandene orge dern ich NZ1g VO  — dem wesentlichen WeC
den Schutz des sicherlich hohen Gutes der Rechts- leiten lassen der VO  — Gott esiimm ist

gicherheit leicht unterliegen. Auf diese Weise egegnen WIT Steis VO  =| dem
Das will indessen N1ıC besagen, daß kirc  ichen tiefen Unterschied welcher der Zweckverschiedenheit
richterlichen Bereiche Raum gäbe für das Gutduün- zwischen der kirc  ıchen und der bürgerlichen Gewalt
ken des iıchiers bel der Behandlung der einzelnen liegt hne Z weifel sie nıchts 1i Wege, daß die 1116
Der Irrtum angeblichen verderblichen ebendig- ich der VO  z} der andern erzielten Ergebnisse bedient,
keit des Rechtes ist ein tTaurges Erzeugnis uUuNseIiel eit N1ıCcC WEN1CET den theoretischen Erkenntnissen WI1e
bel Betätigungen die der Kirche TeEM! ind Unberuüuhrt den praktischen Erfahrungen och WäarTe es G, -
VO. eute verbreiteten nti Intellektualismus bleibt hanisch die Elemente un: die Normen der auf
die Kirche fest bel dem Grundsatz der Rıchter entschel- die andere übertragen und noch mehr S1Ee geradezu
det einzelnen Falle nach dem Gesetz Eın Grundsatz, gleich machen wollen Die kirchliche richterliche (je-
der hne übertriebenen „Juristischen Formalismus walt und der kirchliche Richter en ihr ea. N1IC.

begünstigen VO  - dem Wir bel anderer Gelegenheit anderswo suchen sondern MUussen e5 Sich tragen,
Okt sprachen, dennoch n „subjektive CGut- InNnussen sich S{tEeTs VOT ugen halten, daß die Kirche eln

dünken verwirtft das den Richter nNn1ıC. unier, SsSOoNdern
über das Gesetz tellen würde Die echtsnorm Sinne

übernatürlicher Organismus 151 dem eın göttliches Le-
benspr1inz1ıp iInnewchnt, eln Prinzip, das uch dlie iıchter-

des Gesetzgebers richtig verstehen un den einzelnen liche Gewahlt und das Amt des kirchlichen 1lChiers
Fall 1 1ın  3 1(e) auf die anzuwendende Norm richtig lenken un! leiten muß
prüfen, diese intellektuelle Arbeit 151 e1N wesentlicher
eil der onkreten richterlichen Wirksamkeit hne e1MN Richter sSind der Kirche Ta iNres Aimtes un: UT

göttlichen Willen die i1schöfe, VOonNn denen der Apostelolches Verfahren ware der Richterspruc eln einfacher
Befehl un: nicht das, Was das Wort „PDOS1lves ec sagtl daß HLE eingesetzt ınd VO Heiligen eist die

Kirche Gottes ADg 33)ausdrücken will eizelnen und er onkreten
Falle Ordnung der Welt Schaliien die als e1lNn ber das Regieren SC  1e das Rıchten eln als 1Ne not-
CGanzes VO der £1sShNe€el Gottes geschaffen wurde in wendige un  107 OM1 hat der Heilige e15 die Bi-
der UOrdnung und für die Ordnung schöfe NıiC. WEeNn10er ZU. mte des Richters WI1e ZU[r

Ist dieser Bereich der richterlichen Tätigkeit eiwa N1IC. Regierung der Kirche berufen Vom Heiligen e1s rüh
reich Leben? Noch mehr Das kirchliche SEeTiZz 1s{ auf deshalb der geheiligte harakter dieses mies her Die
das Gemeinwohl der kirc  ıchen Gemeinschaft gerichtet Gläubigen der Kirche Gottes, „die VO  > ihm m1T SE1NEeM

und demnach unlöslich mi1t dem Ziel der Kirche verbun- EICGENEN Blute erkauft wurden siınd die, auf welche ıch
den ährend 1so der Richter das E SETZ auf den beson- die richterliche Tätigkeit erstreckt Es ist Iso grund-
deren Fall anwendet WIT. daran miıt die Fülle des sätzlich das ESET{Zz Christiı nach dem der Kirche i1ch-

tersprüche gefällt werden Das göttliche Lebensprinz1ipZweckes verwirklichen, der der Kirche lebt Wenn
sich jedoch Zweifelsfällen gegenüber sS1e der auch der Kirche bewegt alle un! es Wäas ihr 1st sS@1-

N Ziele, folglich uch die richterliche Gewalt un!‘ denwWwWenn die Gesetzgebung ıihm TeE1Nel 1äßt wird die Bin-
dung der kirchlichen Rechtsordnung den WeC der Richter caelestia semplterna bona COMPATATE

halb Sle, die Sie das Rıchteramt bel diesem OrT-Kiırche ıhm helfen, uch ann die rechte Entscheidung
zZuUu {inden und egründen und sSe Amt VOI dem IMa- dentlichen Gerichtshof des Apostolischen Stuhles 11116e-

kel der illkür bewahren en ich Ihrer besonderen Würde bewußt MC

Wie deshalb das Verhältnis der kirchlichen
einfachen un emütigen Sinne der Erfüllung ge-
heiligten Pflicht Dann wird das Ideal Tes Amtes in

richterlichen Gewalt Z.uU N Zweck betrachten MOg€,
erscheint als die sicherste wa der wahren

Ihnen gestärkt werden, WEN1IGCeET als Ergebnis TeTr eC1I0E-
Dnen Anstrengung enn als na des Heiligen Geistes

Lebendigkeit ihrer Entscheidungen, un während S1e den
kirchlichen Richter eın gottgewolltes Amt einsetztl ber Wort will uch bei dieser Gelegenheit VOLI
f1ößt S1e ihm NE en Sinn für Verantwortung e1IN, allem der USdIuUuC nserer Dan.  arkeit für die VODB

der uch der Kirche der unentbehrliche, über jede nen geleistete Arbeit und vornehmlıc für den e1s
gesetzliche Sicherung hinausgehende Schutz jeder Rechts- religiöser Gesinnung Se1IN, den S1Ce klar offenbart Solche
sicherheit i1st amı wollen WIT keiner Weise die iıhrem Inhalt einander widersprechenden und VO  —

praktischen Schwierigkeiten verkennen, die TOLZ allem enigegengesetzten rundsätzen ausgehenden literen
das moderne en für die kirchliche richterliche Gewalt mtiken, WI1Ie s 1E Sie erhoben werden, SINd geE-
mı1T ıch bringt unter verschiedenen Gesichtspunkten wohnnlıc schon ich eln Zeichen daß die gesunde
SOQAT noch mehr als für das bürgerliche eC Man Vernunft auf der e1tfe des Angegriffenen 1sT Und daß
denke 1Ur EINIGCGE geistliche utier denen gegenüber Tem Falle diese AÄAnnahme UrcCc die eredien sS{a-
die staatlıche richterliche Gewalt sich WEN1IOEI gebunden tistischen Unterlagen, die VO  — Tem ekan vorgelegt

der sıch geradezu bewußt ındififerent verhält wurden bewlesen wWIrd bestätigt VOT den ugen er
Typisch aIur sind die VO  - el  en den ehrenhaften Menschen NUT, daß die gewissenhafte Ach:-
Glauben der VO  — Apostasie, die Fälle, die die „ GewIls- Lung VOT dem Gottesgesetz, der feste Entschluß die
gensfreiheit un! die ‚Teligiöse Toleranz angehen Wahrheit und die Gerechtigkeit schützen und JeN©
uch die heprozesse In diesen Fällen kann die Kırche „„‚benignitas un humanıitas“ (Tit die VO  , dem gott-

lichen Heiland auf die Welt gebrac wurde und dıeund folglic uch der kirchliche Richter N1IC die NEeU-
trale Haltung der Staaten miıt gemischter Konfession 1: denen n 1s(T, denen das Seelenheil Herzen iegt,
noch WEN1ICeET die Welt einnehmen, die Un- wahrhaftig der Polarstern Sind, der Ihre ganze iıchter-
glauben un religiöse Gleichgültigkeit verfallen 1st SOIMN- liche Tätigkeit leitet.
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Leibes nhr1ıs em wir diediesen Stern halten Sie Sie{s den Blick gerichtet, 4, 12) beitragen.
ohne sıch VO.  - den sturmischen FEluten der mensch- Fülle der göttlichen Gaben Befruchtung Ihrer
1C. Leidenschaften und eindlichen Angriffe sSiOren auf Sie erabruien erteilen Wiır Ihnen, g —-

lassen, Il und iIroh des Zeugnisses Ihres liebte SOhne VO.:  } Herzen Unsetren Apostolischen
GeWwisSens, da Sie mıt Ihrer ZuUum Aufbau Segen,

Der Papst gibt Richtlinien für Leben und Handeln der katholischen Jugend
Der apDs empfing ZUnN  3 Abschluß einer agung ZUr ejler ichen, nicht wie Schilfrohre, die 1 Winde schwanken
des 35jJahrigen Bestehens der Diözesanorganisation der (Vgl 11 oder schwache Geister, die jJede
katholischen Jugend Roms Dezember 1947 die eil- Schwierigkeit VverwirrTt und dem Konzept brins Die
nehmer In teierlicher Audienz un rıichtele olgende An- katholische Wissenschaft hat unter jedem Gesichtsp  t
prache S]Ie die die Religion die Erlösung die TC angehenden

ist Unsere Freude, liebe SONNe die atholische Fragen ertforscht. An euch ist C: euch ihre Schlußfolge-
D  Y ihre Lösungen und ihre Antworten C1IT:‘Jugend des en Rom, die Jugend Unserer 10Zese

empfangen wollt „die Jugend des Papstes S@17.. Nun, machen damit :uel Glaube euch lebendig und frucht-
S@1 Das ist euTie erste Pflicht.SO wollen Wir ‚„der 'aps der Jug: SE Jugend und

Alter werden N1IC. nach der Anzahl der Jahre Persönlicher Mut er euch nicht geliebte Söhne,
(Vgl Weish. Der und JUNg, der W e Wir bei dem ı1hema des Mutes das Wort persönlich

glau und vertiraut der wagt! und handelt scharf unterstreichen. Ohn:!  D Zweifel ist elnNne ausSge-
zeichnete aCNe, Nen soliden, fest gefügten BlockDie ge. der ugen: aber der Jugend die sich

selbst besiegen und beher:  ‚en gelernt hat. Mit Ü  S{
den zZzUu bilden der nıcht Plänen derT Gewalttätig-
keit sondern der pflichtmäßigen Verteidigung der Och-stärkerem echt WIird uch gehören, die Ihr der Vor-
ten und heiligsten Ideale dienen soll Ee1NETN]! stutzenLTUpP derT Katholischen Jugend taliens D wWOo die ihr

den ersten Reihen marschieren WO. 7/enn D ıch die anderen gegenselt1g und brüderlich und auf diese
Weise wI1ird S leichter, mut1g SE1N. Aber dieser Mutdarum handelt geliebten aterlanı Giott e7-

halt muß ıch auch ewaNhren, WE} ihr euch irgendwo
TE esiimmtien Augenblick durch besondere Um:  deIm Bewußtsein Sendung erwartet ihr VO.  - Uns £e1Ne

OSUNg Die gegenwäaTrüge unde erteilt S1E euch UunNnNuber- der Minderheit vielleicht allein gEO:'  \
über VO  - zahlreichen und VELITWEGENEI Gegnern befindet.OT als dreifache Mahnung klare Grundsätze, eISoN-

licher Mut und unlösliche Einheit VO Religion und Seld ihr reit, bis Z2U1 außersten allen gegenüber der
en. Behauptung des ttesgesetzes, ZUTr Verteidigung des

Glaubens der 1T standzuhalten? Wirare Grundsätze Wir sehen Blicken, Wir heute SOQar hinzufügen ZU Schutz der Tdnung, desfühlen MmMen die Begeisterung, die aQus Fortschrittes und sozialen Tiedens, überall das Ge-Herzen hervorbricht für ristus, für die Kirche, für das meinwohl u$rce 1ltar erfordert?Papsttum ber unbeständig 1STt die bloße Gefühlsbegeiste-
die ıch erwarmt der Erinnerung den uhm Betrachtet den. Erzmärtyrer, den heiligen Stephanus,

des christlichen Rom Obertflächlich und vorübergehend SIan: fla 1NerTr gegeln alle his Nnde. Er überragte
ist der Eifer als Frucht bloßer wohnheit Wenn die uch Intelligenz und Weisheit SCe1NE gTauUSamen WiderT-

sacher, die N1IC. auf SE1INE Beweisgründe und 3000 Prü-schöne Begeisterung nicht eiNes Tages eln Ballon
den Händen 10N€<€S es zerplatzen soll muß S1e aus antworten verstanden (Vgl. AÄApg 6 11) Sol-
EeE1NeT klaren und tarken UgUung hervorgehen Ihr cher S1Nd die Männer, deren die Kirche die
mußt dem Gegenstand auDbDens e1INe Ve@eIl- sSe bedarf. ist die zweite Unserer Weisungen,
ständige und 1eie Kenntnis en Erforderlich 1st es, Nun Vern:‘ die dritte

dieser Gegenstand euch 1 Glanze SCE1NeTr Wahrheit Eine unlösliche Einheil VO.  -} eligion und en Nicht
Reinheit Macht und der SeC1NEeI cselten 1st die 1r der ersten Jahrhunderte 1r der

Forderungen erscheint Es 1st vonnoten daß ihr wißt Katakomben un als solche dargestellt WOoTden,
weshalb die katholische Lehre die Vernunft auf ihrer als Ob die Iisten damals daranı gewöÖhnt
Seite hat So wird nicht mehr unter euch Jene IL LE.  b verborgen zu leben istun Jene unter-
eständigen JUNgeEN Leute sehen die nach frommen irdischen Totenstätten, die hauptsächlich ZUr. Beisetzung
Jünglingsalter TeCc. bald zweifeln und schwanken der dahingeschiedenen Gläubigen bestimmt ©]  9 dien-
beginnen, sich vielleicht auch VO'  - der TG ten als Zufluchtsorte, Wenn überhaupt doch Aur
tTenNNnen, 1n weil ihre Gedankenwelt UrcC Mißver- Zeiten heftiger Verfolgungen. Das Leben derTr Christen
sStaändnı]ısse und Unwissenheit Glaubensdingen Jastet N  Nn blutigen Jahrhunderten entfaltete ıch m1ıiten auf
1st weil ihr jämmerliches Rüstzeug auf dem Gebiete der der Ta und den Häusern, Freien. „SIie lebten
Religion unbestimmten, unvollständigen und ungeNnauen N1iC. getrennt VO  y der Welt sS1e esuchten wIie die ande-
Kenntnissen besteht die m1T den Jahren dahinschwinden das Forum, die Bäder die Werkstätten, die en, die
WIE der Schnee VOI der Sonne shal müßt ihr äh1g arkte und öffentlichen Plätze en ihren Beruf als
SCIN, euch Rechenschaft VO uIen Überzeugungen Seeleute, Soldaten, Ackerbauern und ändler (Vgl.
geben Ihr mußt starke Jünglinge eın wWwW1e estverwurzelte Tertull Apolog 42) Aus JeNer pferen Irche, die


